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VITIS - Journal of Grapevine 
https://ojs.openagrar.de/index.php/VITIS

Ist eine internationale Fachzeitschrift in den Bereichen 
der Biologie, Molekularbiologie und Züchtung von Reben, 
Weinbau, Önologie und verwandte Themen.

VITIS International Variety Catalogue 
https://www.vivc.de/

Ist eine umfassende Datenbank mit Pass-, Primär- und 
Sekundärdeskriptordaten sowie Bildern von Sorten und 
Vitis-Arten, die in Rebsorten-Sammlungen und in der 
Literatur gefunden wurden.

European VITIS Database 
http://www.eu-vitis.de/index.php

Ist eine Datenbank mit Informationen zu Rebenakzessio-
nen in Europäischen Genbanken.

Deutsche Genbank Reben 
https://www.deutsche-genbank-reben.julius-kuehn.de/

Ist ein deutsches Netzwerk von Genbanken und ein Instru-
ment zur Erhaltung der genetischen Ressourcen.

 VITIS-VEA 
https://www.vitis-vea.de/

VITIS-VEA ist eine wissenschaftliche Literaturdatenbank in 
Englisch auf dem Gebiet des Weinbaus.
Sie enthält praxisrelevante Literatur in Deutsch seit 1994.
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Vorwort

Rebsorten – Kulturgut für Generationen

Aktuell haben es neue Rebsorten schwer: unbekannt, kaum auffi  nd-
bar im heutigen Dschungel der Weinregale, erklärungsbedürftig, et-
was für Spezialisten, für entdecker, für Pioniere! Auch Riesling hat vor 
Jahrhunderten einmal diesen Weg angetreten. er ist heute der Primus, 
dem alle nahekommen möchten. heute gelten jedoch andere Rah-
menbedingungen, in denen sich Rebsorten profi lieren müssen: Klima-
wandel, neue Schaderreger und Schädlinge, umwelt- und Ressourcen-
schonung, Kostendruck und erhaltung der Kulturlandschaft. Mit einem 
„weiter so“ wird dieser Anpassungsbedarf nicht zu meistern sein. Neue, 
robuste Rebsorten stellen daher einen elementaren Baustein für die 
notwendigen Anpassungen des Weinbaus dar. Sie erfordern unsere 
Aufmerksamkeit und unseren Pioniergeist.  

Rebenzüchtung ist eine Generationenaufgabe. Kontinuität hat bei ei-
ner entwicklungsdauer von etwa 25 Jahren für neue Rebsorten einen 
außerordentlichen Stellenwert. Deutschland kann erfreulicherweise 
auf sehr erfolgreiche Zuchtprogramme zurückblicken und ist in europa 
Vorreiter der entwicklung. Die Sorten aus Deutschland sind europaweit 
geschätzt, obwohl sie für das kühlere nördliche Weinbauklima gezüch-
tet worden sind. Daher haben zu Beginn des Jahrtausends wichtige 
weinbautreibende länder wie Frankreich, Italien u.a. eigene Zuchtpro-
gramme initiiert, nachdem dort neue Sorten über Jahrzeh nte verpönt 
waren. Das national wie international wachsende Interesse an neuen 
Rebsorten stellt eine Bestätigung für die beharrliche Arbeit der Züchter 
und gleichzeitig den Beginn eines Paradigmenwechsels dar. Rund 25 
Jahre nach dem Durchbruch der Rebenzüchtung in Deutschland mit 
der Markteinführung der ersten Sortengeneration - allen voran ReGeNT 
– treten nun weitere Sorten in den Blickpunkt von Winzern und Ver-
brauchern.

CAlARDIS BlANC ist eine solche neue Sorte. Sie bündelt viele erwünsch-
te eigenschaften und wird den Weg zu innovativen und dynamischen 
Winzern sowie zu aufgeschlossenen und neugierigen Weinkonsumen-
ten fi nden. CAlARDIS BlANC, benannt nach ihrem traditionsreichen 
Geburtsort, dem 1184 urkundlich erwähnten Geilweilerhof (historisch 
Gailhardsweiler oder Calardiswilre), liefert einen lebendigen, fruchti-
gen Wein mit sehr angenehmen und dezenten Fruchtaroma-Noten. Für 
Weinkonsumenten, Winzer und Natur bietet sie vieles: sehr gute Wein-
qualität verbunden mit leichtigkeit.

Prof. Dr. Reinhard Töpfer

Julius Kühn-Institut Rebsortenkatalog
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Rebenzüchtung am Geilweilerhof

Der Blick auf den Geilweilerhof von der Deutschen Weinstraße aus Frankweiler kommend (1956) 

Die Rebenzüchtung mit dem Ziel resistente Reb-
sorten (besonders gegenüber (Blatt-) Reblaus, 
dem Falschen Mehltau und dem echten Mehl-
tau) zu entwickeln hat am Geilweilerhof eine 
fast einhundertjährige Geschichte. Sie ist eng 
mit den Namen Peter Morio, Bernhard husfeld 
und Gerhardt Alleweldt verbunden. Bereits 1926 
begann landwirtschaftsrat Peter Morio mit der 
systematischen und bis heute konsequent fort-
geführten Rebenzüchtung am Standort Geilwei-
lerhof. er pfl anzte zu dieser Zeit bereits die ersten 
Sämlinge aus Kreuzungen mit resistenten Zucht-
stämmen. Mit den Arbeiten von husfeld, der die 
Kombinierbarkeit von Resistenz gegen die oben 
genannten Krankheiten und hohe Weinqualität 
bewies, und Alleweldt, der die ersten hochwer-

tigen resistenten Sorten in Deutschland selek-
tierte und an den Markt brachte, besteht bis 
heute am Geilweilerhof eines der ältesten, kon-
tinuierlich durchgeführten Zuchtprogramme 
für pilzwiderstandsfähige Reben in europa. Im 
Zuge dieser sogenannten „Resistenzzüchtung“ 
werden natürlich vorhandene Abwehrmecha-
nismen gegen Schädlinge und Schaderreger aus 
nahe verwandten Wildreben in unsere europäi-
schen edlen Weinreben (Vitis vinifera ssp. vinifera) 
eingekreuzt.  Die Kombination der Widerstands-
fähigkeit der Wildart mit der qualität der euro-
päischen Reben hat oberste Priorität. Bis dies 
gelingt, sind mehrere Kreuzungsschritte und 
langjährige Selektionen der besten Zuchtlinien 
nötig. 

Pollenhaus im Weinberg am Geilweilerhof in Siebeldingen

Julius Kühn-Institut Rebsortenkatalog
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Rebenzüchtung am Geilweilerhof

Diese Arbeit effi  zienter zu gestalten, gelang mit 
der einführung der sogenannten markergestütz-
ten Selektion (MAS) für Resistenz ab dem Jahr 
2005. heute dominiert die Vorselektion auf kom-
binierte Resistenzen und hilft ungemein das Re-
sistenzniveau im Zuchtmaterial zu steigern. Durch 
den einsatz der MAS ist das Zuchtziel, dauerhafte 
Resistenzen zu schaff en, in Reichweite gerückt. 
Gleichwohl sind diese Reben nicht immun und 
werden moderate Pfl anzenschutzmaßnahmen 
gegen die Vielzahl an teils auch neuen Schädlin-
gen und Schaderregern erfordern. Dennoch: sie 
tragen in entscheidender Weise zur Verbesserung 
der umweltverträglichkeit des Weinbaus bei.

Anfang der 1990er Jahre wurden die ersten Sor-
ten aus der Resistenzzüchtung des Geilweilerhofs 
vom Bundessortenamt zugelassen und in die nati-
onale Sortenliste eingetragen. Die verschiedenen 

Weinbaugebiete haben diese Sorten zeitnah klas-
sifi ziert und damit wurde es in Deutschland mög-
lich, aus widerstandsfähigen Sorten qualitätswein 
zu produzieren.

Das bekannteste Beispiel ist der ReGeNT: nach 
etwa 30-jähriger Selektionsarbeit und Prüfung von 
der Kreuzung (1967) bis zur Zulassung (1995) und 
Klassifi zierung (1996) ist es erstmals gelungen, 
eine Rotweinsorte zu züchten, die Resistenz und 
qualität in sich vereinigt. Aufgrund ihrer hohen 
Weinqualität und ihres Potentials zur einsparung 
von Pfl anzenschutzmitteln hat sich der ReGeNT 
schnell im Weinbau verbreitet und war in der Spit-
ze mit rund  2.300 ha in Deutschland im Anbau. 
Mit dem Abklingen der Rotweinwelle ab 2005 sind 
heute noch ca. 1.750 ha (Stand: 2019) mit ReGeNT 
bestockt und die Sorte wird auch im europäischen 
Ausland erfolgreich angebaut. 

Selektionsstufen der Rebenzüchtung am Geilweilerhof
Die Auswahl der neuen Rebsorten geschieht in vier Prüfungsstufen über einen Zeitraum von ca. 25 Jahren (je Stufe etwa 6 Jahre). Je 
nach Zuchtstufe wird der Fokus auf unterschiedliche Eigenschaften (Selektionskriterien) gelegt. Bis zuletzt steht die Weinqualität im 
Fokus. Grün zeigt die Selektionsintensität der Merkmale auf der Zeitachse an.

Sämling      |       Vorprüfung      |  Zwischenprüfung | Hauptprüfung
1 Rebe 10 Reben 50 Reben 500 Reben

Resistenz

Weinqualität

Weinbauliche Eignung

ca. 25 Jahre

Julius Kühn-Institut Rebsortenkatalog
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In den folgenden Jahren wurde das Sortenspekt-
rum des Geilweilerhofs durch verschiedene Neu-
züchtungen, die die Widerstandsfähigkeit des 
ReGeNTs mit neuen Weinstilistiken kombinier-
ten, erweitert. Mit VIllARIS und FelICIA entstan-
den zwei höchst interessante weiße Rebsorten; 
ReBeRGeR und CAlANDRO sind zwei neue rote 
Rebsorten mit eigenständigem Charakter: Wei-
ne aus ReBeRGeR erinnern dabei an den Vater 
leMBeRGeR; CAlANDRO repräsentiert den kräf-
tigen, frucht- und gerbstoff betonten Rotweintyp 
Südeuropas. 

Im Jahr 2018 erlangte mit CAlARDIS BlANC eine 
Sorte aus der nächsten Generation der Resistenz-
züchtung den Sortenschutz. Sie zeichnet sich so-
wohl durch eine hohe Weinqualität als auch durch 
eine verbesserte Resistenz u.a. gegenüber dem 
Falschen Mehltau und eine hohe Botrytisfestigkeit 
aus. Aufgrund ihrer vergleichsweise späten Reife 
ist die Sorte eine gute Wahl, um dem Klimawan-
del, der zu immer früherer lese zwingt, ein Stück 
weit zu begegnen. Mit CAlARDIS MuSqué wurde 
kürzlich außerdem ein Zuchtstamm angemeldet, 
der durch eine einzigartige Weinaromatik besticht 
und eine äußerst ansprechende Spezialität für 
Freunde von bukettierten Weinen darstellt. 

Rebenzüchtung am Geilweilerhof

Julius Kühn-Institut Rebsortenkatalog

Terrakotta Tafel im Herrenhaus des Geilweilerhof
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Julius Kühn-Institut Rebsortenkatalog

Abkürzungen Resistenzloci

Sorten aus der Resistenzzüchtung tragen unterschiedliche Resistenzen. 
Die Abkürzungen stehen für:

Run

Ren

Rpv Resistenz gegen Plasmopara viticola (Falscher Mehltau)

Rgb Resistenz gegen Guignardia bidwellii (Schwarzfäule)

Legende Weinbauliche Merkmale

Wuchseigenschaften

Traubeneigenschaften

ertrag

Resistenz gegen Erysiphe necator (Oidium, echter Mehltau) 
auch bekannt als Uncinula necator; quelle der Run-Resistenz = Muscadinia rotundifolia

Resistenz gegen Erysiphe necator (Oidium, echter Mehltau) 
quelle der Resistenz = amerikanische Vitis-Arten
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CALARDIS BLANC
CALARDIS MUSQUÉ x SEYVE VILLARD 39-639

Widerstandsfähigkeit
echter Mehltau mittel-hoch
Falscher Mehltau hoch
Botrytis mittel-hoch
Schwarzfäule mittel-hoch

Bekannte Resistenzloci

Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv3.1 Rpv3.2 (Falscher Mehltau)

Rgb (Schwarzfäule)

Sortenentwicklung
1993 Kreuzung
2018/19 erteilung Sortenschutz
 D / eu
2020 eintragung Sortenliste

CAlARDIS BlANC vereint verschiedene Resis-
tenzen gegenüber dem echten und Falschen 
Mehltau sowie der Schwarzfäule mit hervor-
ragenden anbautechnischen eigenschaften. 
Durch ihren aufrechten Wuchs und die lockere 
Traubenstruktur ist sie eine sehr anwender-
freundliche Rebsorte. Auff allend ist außerdem, 
dass die Trauben von CAlARDIS BlANC bisher 
auch in sehr trockenen und heißen Jahren kaum 
durch Sonnenbrand geschädigt wurden.

Da die Sorte moderat zur Bildung von Dop-
peltrieben und Geiztrieben neigt, kann ein 
Ausdünnen des ertrags erforderlich sein. eine 
Besonderheit der Sorte ist die an Muskateller er-
innernde Färbung der unbeschatteten Beeren, 
während die Rückseite der Traube trotz Reife 
häufi g gelbgrün bleibt. 

Oenologisches Potenzial
Der Wein besitzt ein 
fi nessreiches Aroma 
von Maracuja, Bluto-
range und frisch ge-
schnittenem Apfel 
gepaart mit einem zar-
ten, feinwürzigen Bu-
kett und zeichnet sich 
durch eine spritzige 
Säure aus, durch die 
er auch als Sektgrund-
wein gut geeignet ist.
 

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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MostgewichtSäure

C = CALARDIS BLANC, R = RIESLING

C   R 

CALARDIS BLANC

Weinbauliche Merkmale
aufrecht, geringe Geiztriebbildung, 
leichte Neigung zur Doppeltriebbildung

mittelgroß, lockere Struktur, ähnlich Riesling

ca. 160 kg/ar

mehr Infos:

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten

Tage des Jahres Tage des Jahres
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CALARDIS MUSQUÉ
BACCHUS x SEYVAL

Aus der weißen Rebsorte CAlARDIS MuSqué 
entstehen stets sehr vollmundige Weine mit 
einzigartigem, exotischem Bukett. Die Weine 
sind bei Blindverkostungen am Geilweilerhof 
meist die am besten bewerteten Weißweine.

CAlARDIS MuSqué neigt zur Geiztraubenbil-
dung und zum Verrieseln. So ist die Sorte im An-
bau etwas anspruchsvoller als andere Neuzüch-
tungen. Der gesteigerte Aufwand im Weinberg 
wird jedoch durch die hohe qualität der Weine 
belohnt. Wenn Botrytis, die bei dieser Sorte eher 
selten auftritt, vorhanden ist, so entwickelt sie 
sich meist zur edelfäule. Diese eigenschaften 
gepaart mit der lebendigen Säure und dem aus-
geprägten Aroma machen die Sorte interessant 
für restsüße Weinspezialitäten. hervorzuheben 
ist die stetig hohe qualität der Weine über die 
Jahre. 

Oenologisches Potenzial
lebendige Säure und 
ein ausgeprägter, zu-
weilen an Traminer 
erinnernder Muskat-
ton im Zusammen-
spiel mit exotischen 
Aromen wie Mango, 
Maracuja und Stachel-
beere. 
 

Widerstandsfähigkeit
echter Mehltau mittel-hoch
Falscher Mehltau mittel
Botrytis mittel-hoch
Schwarzfäule mittel-hoch

Bekannte Resistenzloci

Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv3.2 (Falscher Mehltau)

Rgb (Schwarzfäule)

Sortenentwicklung
1964 Kreuzung
2018 Anmeldung 
 Sortenschutz

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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CALARDIS MUSQUÉ

Reife (Ø 2014 - 2018)Austrieb (Ø 2014 - 2018)

MostgewichtSäure

C = CALARDIS MUSQUÉ, R = RIESLING

C   R 

Weinbauliche Merkmale

mittlere Geiztriebbildung

vergleichbar Riesling, kleine Beeren; 
zu beachten: Verrieselungsneigung und Geiztraubenbildung

ca. 80 kg/ar

mehr Infos:

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten

Tage des Jahres Tage des Jahres
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FELICIA
SIRIUS x VIDAL BLANC

Widerstandsfähigkeit
echter Mehltau mittel-hoch
Falscher Mehltau mittel
Botrytis mittel-hoch
Schwarzfäule mittel-hoch

Bekannte Resistenzloci

Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv3.1 Rpv3.3 (Falscher Mehltau)

Rgb (Schwarzfäule)

Sortenentwicklung
1984 Kreuzung
2004 erteilung Sortenschutz
2020 eintragung Sortenliste

 

In den Weinbergen erkennt man FelICIA schnell 
durch ihre markant glänzenden Blätter. Typisch 
für die Sorte sind große und lockerbeerige 
Trauben, die sich auch für den direkten Verzehr 
eignen, und mit drei bis vier Trauben pro Trieb 
weist die Sorte ein relativ hohes ertragsniveau 
auf. Durch die lockere Traubenstruktur ist sie 
recht unempfi ndlich gegenüber Botrytis. Auf-
grund ihres nicht ganz aufrechten Wuchs ge-
staltet sich die heftarbeit im Weinberg jedoch 
etwas aufwändiger.

Aufgrund der vorwiegend fi ligranen Weinstilis-
tik ist die Sorte hervorragend als Verschnittpart-
ner für leckere Cuvées geeignet.

Oenologisches Potenzial
Sensorisch steht FelI-
CIA für einen leichten, 
feinfruchtigen Wein-
typ mit einer hinter-
gründigen Säure. Das 
Bukett ist geprägt von 
zarten, fl oralen und 
fruchtigen Aromen, 
wie grüner Apfel, Apri-
kose und Banane, die 
in manchen Jahren 
mit einem dezenten, 
angenehmen Muskat-
ton kombiniert sind. 
Der Wein besitzt dar-
über hinaus eine har-
monische Säure. 

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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FELICIA

Reife (Ø 2014 - 2018)Austrieb (Ø 2014 - 2018)

MostgewichtSäure

F = FELICIA, R = RIESLING

F   R 

Weinbauliche Merkmale

kräftig, mittlere Geiztriebbildung

vergleichbar Müller-Thurgau; große Beeren; 
auch zur Nutzung als hausrebe geeignet

ca. 150 kg/ar

mehr Infos:

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten

Tage des Jahres
Tage des Jahres
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PHOENIX
BACCHUS x VIDAL BLANC

Widerstandsfähigkeit
echter Mehltau mittel-hoch
Falscher Mehltau mittel
Botrytis mittel

Bekannte Resistenzloci

Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv3.1 (Falscher Mehltau)

Sortenentwicklung
1964 Kreuzung
1992 Sortenschutz
1992 eintragung Sortenliste

PhOeNIx ist eine weiße Rebsorte, die sich mit 
ihrem aromatischen Geschmack auch für den 
Verzehr als Tafeltraube eignet und daher auch 
als hausrebe sehr beliebt ist. ebenfalls wird 
sie für die Produktion von Traubensaft gerne 
genutzt. Durch ihre früh einsetzende Reife, 
sollte sie rechtzeitig geerntet werden, denn 
ungünstige, nasse Witterung kann die Beeren-
schale von PhOeNIx schnell aufplatzen lassen. 
PhOeNIx weist ein kontinuierlich hohes er-
tragsniveau auf. Die Rebsorte wächst aufrecht, 
das holz reift gut aus und die Sorte zeigt sich 
recht unempfi ndlich gegen Winterfrost. 

Oenologisches Potenzial
Der Wein ist deutlich 
bukettiert mit dezen-
tem Muskatton. er ist 
vollmundig und ist 
durch seine reife Säu-
re sehr ausgeglichen.
 

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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PHOENIX

Reife (Ø 2014 - 2018)Austrieb (Ø 2014 - 2018)

MostgewichtSäure

P = PHOENIX, R = RIESLING

P    R 

Weinbauliche Merkmale

mittel, aufrecht, mittlere Geiztriebbildung

vergleichbar Müller-Thurgau; große Beeren

ca. 150 kg/ar

mehr Infos:

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten

Tage des Jahres Tage des Jahres
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VILLARIS
SIRIUS x VIDAL BLANC

Widerstandsfähigkeit
echter Mehltau mittel-hoch
Falscher Mehltau mittel-hoch
Botrytis mittel

Bekannte Resistenzloci

Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv3.1 Rpv3.3 (Falscher Mehltau)

Sortenentwicklung
1984 Kreuzung
2004 Sortenschutz
2011 eintragung Sortenliste

Im Weinberg zeichnet sich die Rebsorte 
VIllARIS durch ihren kräftigen, aufrechten 
Wuchs aus. Die Trauben sind kleiner als bei ihrer
Schwester, der Rebsorte FelICIA. Sie sind auf
der sonnenzugewandten Seite häufi g bronziert
und bestehen aus relativ großen Beeren. Das 
holz der VIllARIS ist in der Regel gut ausgereift. 
Meist trägt die Weißweinsorte zwei bis maximal 
drei Trauben pro Trieb.

Die Weine, die aus VIllARIS produziert werden, 
weisen oft niedrige Säuregehalte auf. Dadurch 
erinnern sie häufi g an Weine aus Burgunder-
rebsorten. VIllARIS wird als früh reifende Sor-
te beschrieben und reift durchschnittlich etwas 
früher als Müller-Thurgau. 

Oenologisches Potenzial
Die Weine erinnern 
vielfach in Geruch und 
Geschmack an weiße 
Burgunderweine mit 
mild ansprechender 
Säure. 

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

VILLARIS

Reife (Ø 2014 - 2018)Austrieb (Ø 2014 - 2018)

MostgewichtSäure

V = VILLARIS, R = RIESLING

V    R 

Weinbauliche Merkmale

kräftig, geringe bis mittlere Geiztriebbildung

vergleichbar mit Müller-Thurgau; große Beeren

ca. 130 kg/ar

mehr Infos:

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten

Tage des Jahres
Tage des Jahres
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

CALANDRO
DOMINA x REGENT

Widerstandsfähigkeit
echter Mehltau mittel-hoch
Falscher Mehltau mittel
Botrytis gering

Bekannte Resistenzloci

Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv3.1 (Falscher Mehltau)

Sortenentwicklung
1984 Kreuzung
2009 erteilung Sortenschutz
2011 eintragung Sortenliste

Die Rebsorte CAlANDRO zeichnet sich durch 
ihre farbintensiven Rotweine von hoher quali-
tät aus. Sie bringt kräftige Weine hervor, die von 
einer komplexen Tannin-Struktur geprägt sind. 
Diese südländische Typizität, die trotz der frü-
hen Reife erlangt wird, eignet sich hervorragend 
für den Weinausbau im Barrique-Fass. Im Anbau 
ist CAlANDRO durch seinen aufrechten Wuchs 
und die gute holzreife sehr unkompliziert. 

Das Resistenzniveau sowie der Reifezeitpunkt 
sind ähnlich seiner Vaterrebsorte Regent. 

Durch die kompakte Traubenstruktur sollte in 
niederschlagsreichen Jahren und kritischen 
Standorten eine gute Belüftung der laubwand 
sichergestellt sein.
 

Oenologisches Potenzial
es ist ein mediterraner, 
gehaltvoller und stof-
fi ger Weintyp. Seine 
Charakteristik zeich-
net sich durch Beeren-
aromatik und rauchige 
Noten aus. 

Der hohe Tanninge-
halt erfordert eine Rei-
fephase. Dies beschert 
ihm eine lange lager-
fähigkeit.

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

CALANDRO

Reife (Ø 2014 - 2018)Austrieb (Ø 2014 - 2018)

MostgewichtSäure

C = CALANDRO, R = RIESLING

C      R 

Weinbauliche Merkmale

mittel bis kräftig, geringe Geiztriebbildung

kompakt, mittleres Traubengewicht ca. 150g

ca. 145 kg/ar

mehr Infos:

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten

Tage des Jahres Tage des Jahres
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

REBERGER
REGENT x LEMBERGER

Widerstandsfähigkeit
echter Mehltau mittel-hoch
Falscher Mehltau niedrig
Botrytis mittel

Bekannte Resistenzloci

Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Sortenentwicklung
1986 Kreuzung
2004 erteilung Sortenschutz
2011 eintragung Sortenliste

ReBeRGeR ist eine rote Rebsorte die zu einem 
frühen Zeitpunkt hohe Mostgewichte und eine 
intensive Farbe aufweist. Die Reben besitzen 
einen aufrechten Wuchs und eine gute Wider-
standsfähigkeit gegen den echten Mehltau. Die 
Anfälligkeit gegenüber Peronospora ist bei Re-
BeRGeR vergleichbar mit klassischen Rebsorten,
weshalb im Weinberg auf intensives laubwand-
management geachtet werden sollte.

Rotweine, die aus ReBeRGeR gekeltert werden, 
präsentieren sich vollmundig und geschmeidig. 
Die farbintensiven Weine erinnern geschmack-
lich an die Vaterrebsorte lemberger.

 

Oenologisches Potenzial
Die Weine sind kräftig 
und mit gut eingebun-
denen Tanninen. Das 
Bukett von ReBeRGeR 
ist vielfältig. Die fruch-
tigen Aromen stehen 
im Vordergrund und 
erinnern an Sauerkir-
sche, Pfl aume, hei-
delbeere, holunder-
beere und auch ein 
wenig nach himbee-
ren. Die Tertiäraro-
men schmecken nach 
Vanille, Tabak und 
Nelken, sie machen 
aus ihm einen aufre-
genden Wein. Der Ge-
schmack nach dunk-
ler Schokolade rundet      

                  ihn ab. 

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

REBERGER

Reife (Ø 2014 - 2018)Austrieb (Ø 2014 - 2018)

MostgewichtSäure

Re= REBERGER, R = RIESLING

Re   R 

Weinbauliche Merkmale

mittel bis kräftig, geringe Geiztriebbildung

locker, mittleres Traubengewicht ca. 120 g

ca. 110 kg/ar

mehr Infos:

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten

Tage des Jahres

Tage des Jahres
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

REGENT
DIANA x CHAMBOURCIN

Widerstandsfähigkeit
echter Mehltau mittel-hoch
Falscher Mehltau mittel
Botrytis mittel

Bekannte Resistenzloci

Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv3.1 (Falscher Mehltau)

Sortenentwicklung
1967 Kreuzung
1994 erteilung Sortenschutz
1997 eintragung Sortenliste

Bei ReGeNT handelt es sich um die erste pilzwi-
derstandsfähige Rebsorte, die in Deutschland 
weit verbreitet angebaut wurde. 

Die zumeist tiefrote Farbe und der kräftige, sam-
tige Geschmack sind typische Charakteristiken 
der Rotweinsorte. Auch für die Rosé-Bereitung    
oder die herstellung von Sekt eignet sich Re-
GeNT sehr gut.

Durch die lockere Traubenstruktur ist ReGeNT 
wenig anfällig für Botrytis. Die Sorte wurde viel-
fältig in der Rebenzüchtung eingesetzt und ist 
elternteil der Sorten CAlANDRO und ReBeRGeR 
des Instituts für Rebenzüchtung Geilweilerhof. 

Oenologisches Potenzial
Die tiefdunklen Weine 
sind körperreich mit 
einer guten Balan-
ce von Tanninen und 
Aromen und erinnern 
oft an Rotweine süd-
ländischer herkunft. 
Charakteristisch für 
ReGeNT ist der kräf-
tige Geschmack nach 
dunklen Kirschen, 
Brombeeren, heidel-
beeren und Kakao.
 

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

REGENT

Reife (Ø 2014 - 2018)Austrieb (Ø 2014 - 2018)

MostgewichtSäure

Re = REGENT, R = RIESLING

Re    R 

Weinbauliche Merkmale

mittel bis kräftig, geringe Geiztriebbildung

locker, mittleres Traubengewicht ca. 130 g

ca. 115 kg/ar

mehr Infos:

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten

Tage des Jahres Tage des Jahres
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

ARTABAN / VIDOC

MTB 3082-1-42 x REGENT

ARTABAN ist eine Rotweinsorte mit hoher Wider-
standsfähigkeit gegen Peronospora und einer 
sehr hohen Resistenz gegen Oidium. Die Sorte 
weist ein hohes ertragsniveau sowie einen mit-
telkräftigen Wuchs mit aufrechtem Triebwachs-
tum auf. Junge Anlagen dieser Sorte sind recht 
empfi ndlich gegenüber Magnesiummangel.

ARTABAN eignet sich zur herstellung von fruch-
tigen Weinen mit mäßigem Alkoholgehalt und 
guter Farbintensität. Die Aromatik wird von 
fruchtigen Noten dominiert.

Bekannte Resistenzloci

Run1 Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv1 Rpv3.1 (Falscher Mehltau)

MTB 3082-1-42 x REGENT

Artaban - ©Inrae - C. Schneider Vidoc - ©Inrae - C. Schneider

ARTABAN VIDOC

Die rote Rebsorte VIDOC ist sehr widerstands-
fähig gegen Peronospora und Oidium. Die Reb-
sorte besitzt ein überdurchschnittliches ertrags-
niveau und einen späteren Reifezeitpunkt. Im 
Weinberg zeigt VIDOC einen kräftigen Wuchs 
mit aufrechtem Triebwachstum. Die erziehung 
im Drahtrahmen wird dennoch empfohlen. Die 
Sorte ist unanfällig für Botrytis.

Aus  VIDOC  können  körperreiche Weine mit 
intensiver Farbe und hohem Tanningehalt her-
gestellt werden. Der angenehme Säuregehalt 
gibt ihnen eine gute Balance am Gaumen. Der 
Geschmack ist komplex und geprägt von fruch-
tigen und würzigen Noten.

Bekannte Resistenzloci

Run1 Ren3 Ren9 (echter Mehltau)

Rpv1 Rpv3.1 (Falscher Mehltau)

Die beiden Sorten ARTABAN und VIDOC entstanden in einer Kooperation des Instituts für Reben-
züchtung Geilweilerhof mit den französischen Rebenzüchtern der INRAe. Sie wurden unter den kli-
matischen Bedingungen des französischen Südens selektiert und besitzen seit 2018 europäischen 
Sortenschutz.

Julius Kühn-Institut neue Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

Klassische
Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

BACCHUS
(SILVANER x RIESLING) x MÜLLER-THURGAU

Im Jahr 1933 wurde die Rebsorte BACChuS 
am Geilweilerhof von Peter Morio gekreuzt 
und 1972 in die Sortenliste eingetragen. 

Die Weißweinsorte, die nach dem römischen 
Weingott BACChuS benannt wurde, wächst 
aufrecht und weist eine gute holzreife auf. 
Durch die dünne Beerenhaut ist BACChuS 
recht sensibel gegenüber äußeren einfl üssen, 
z. B. Sonnenbrand. hinsichtlich Frost ist BAC-
ChuS jedoch eher unempfi ndlich.

Im Vergleich zu anderen Rebsorten setzt die 
Reife eher früh ein. Aus BACChuS entstehen 
meist leichte Weine mit geringem Säuregehalt.

Der Geschmack dieser Weine ist oft sehr frucht-
betont und leicht bukettiert. Für die Züchtung 
wurde BACChuS als elternteil der Rebsorten 
PhOeNIx und CAlARDIS MuSqué verwendet.

B = BACCHUS, R = RIESLING

B     R 

Weinbauliche Merkmale

aufrecht

klein bis mittel, kompakt

ca. 90 kg/ar

Julius Kühn-Institut klassische Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

MORIO-MUSKAT
SILVANER x GELBER MUSKATELLER

Die Rebsorte MORIO-MuSKAT ist vor allem für 
das ausgeprägte Bukett ihrer Weine bekannt. 
Die Namensgebung beruht auf dieser typischen 
Muskatnote und ihrem Züchter Peter Morio.

Gekreuzt wurde die Weißweinsorte im Jah-
re 1928, der eintrag in die Sortenliste folg-
te 1982. Durch den eher buschigen Wuchs 
und die sehr kompakte Traubenarchitektur ist 
MORIO-MuSKAT eine im Anbau sehr anspruchs-
volle Rebsorte.  Durch  rechtzeitige  ernte und 
gute Nährstoff versorgung im Weinkeller kön-
nen interessante Weine mit kräftiger Muskatno-
te erzeugt werden.

Das typische Aroma des MORIO-MuSKAT ist 
ähnlich dem Muskateller und erinnert an Zitro-
ne oder holunderblüte. Die Weine sind meist 
von einer kräftigen Säure geprägt.

M = MORIO-MUSKAT, R = RIESLING

M     R 

Weinbauliche Merkmale

kräftig

mittelgroß, kompakt

ca. 165 kg/ar

Julius Kühn-Institut klassische Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschri� unterkante

DOMINA

BLAUER PORTUGIESER x SPÄTBURGUNDER

Die Rotweinsorte DOMINA wurde 1927 von 
Peter Morio gekreuzt. Die eintragung in die Sor-
tenliste erfolgte 1974.

Im Vergleich zu ihrer elternsorte Portugieser 
ist die Traubenstruktur von DOMINA lockerer, 
während die Rotweine kräftiger ausfallen. In 
den deutschen Anbaugebieten ist DOMINA 
hauptsächlich in Franken verbreitet. Die gute 
holzreife und der aufrechte Wuchs sind positive 
Anbaueigenschaften der Rebsorte. Zudem ist 
sie unempfi ndlich gegenüber Frost und weist 
eine mittelspäte Reife auf.

DOMINA bringt farbintensive  und  körperrei-
che Weine hervor, deren Aromatik von Brom-
beeren und rauchigen Noten geprägt ist.

Als elternteil der Rebsorte CAlANDRO wurde 
DOMINA züchterisch genutzt.

D = DOMINA, R = RIESLING

D     R 

Weinbauliche Merkmale

starkwüchsig

mittelgroß bis groß

ca. 100 kg/ar

Julius Kühn-Institut klassische Rebsorten
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschriftunterkante

Julius Kühn-Institut Notizen

Notizen
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Eltern

Textrahmenbeginn
Bild-/Rahmenoberkante

Rahmenoberkante

Überschriftunterkante

Julius Kühn-Institut Notizen

Notizen



Zuchtweinkeller
Der etwas andere Weinkeller zum Ausbau von 
Zuchtmaterial. Meist stehen von Zuchtlinien kei-
ne großen Mengen an Trauben zur Verfügung.
So wird der Ausbau in kleinen Gefäßen (1l bis 
100l) durchgeführt („Mikrovinifi kation“).



Das Julius Kühn-Institut ist eine einrichtung im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für ernährung 
und landwirtschaft  (BMel)

Bezug

Julius Kühn-Institut (JKI)
Bundesforschungsinstitut für Kulturpfl anzen
Institut für Rebenzüchtung 
Geilweilerhof
76833 Siebeldingen
zr@julius-kuehn.de


